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Waldbühne Berlin: Von Nazi-Architektur
zur Sommer-Konzertstätte

Entdecken Sie die Schatten der Geschichte der Waldbühne
in Berlin: Von ihrer Nazi-Vergangenheit zur beliebten

Konzert-Location – ein unverzichtbarer Aspekt der Stadt.

Die Waldbühne in Berlin ist ein beliebter Ort für Musikliebhaber
und Sommerfreunde. Jedes Jahr zieht sie hunderte von
Tausenden von Besuchern an, die Konzerte in der
wunderschönen Umgebung des Schanzenwaldes genießen. Doch
hinter dieser festlichen Atmosphäre versteckt sich eine düstere
Vergangenheit, die nur wenigen bekannt ist.

Die massive Architektur der Waldbühne lässt bereits erahnen,
dass hier eine Geschichte von weitreichendem Einfluss erzählt
wird. Gebaut in den 1930er Jahren, spiegelt sie den Zeitgeist
einer Ära wider, die von Propaganda und einem tiefen
ideologischen Hintergrund geprägt war. Ursprünglich von Joseph
Goebbels in Auftrag gegeben, sollte die Freilichtbühne der
nationalsozialistischen Bewegung als Plattform dienen.

Baustelle für die Propaganda

Bereits kurz nach der politischen Machtergreifung der
Nationalsozialisten wurde der Plan für die Waldbühne gefasst.
Adolf Hitler hatte sogar den Entwurf einer Bühne gefordert, die
Platz für 100.000 Zuschauer bieten sollte, jedoch blieb dies eine
unerfüllte Vision. Stattdessen fasst die Waldbühne heute rund
22.000 Menschen. Der tatsächliche Bau fand im Rahmen der
Vorbereitungen für die Olympischen Spiele 1936 statt, bei denen
die Bühne eine zentrale Rolle spielte.



Der Architekt Werner March übernahm die Verantwortung für
das Projekt, das als Teil der Bauweise für die Olympiade
konzipiert wurde. Der Stil orientierte sich an der klassischen
Architektur griechischer Theater, wobei die Bühne auch als
Thingplatz genutzt werden sollte. Diese Veranstaltungen waren
Teil der nationalsozialistischen Ideologie, um die Idee der
„Volksgemeinschaft“ zu propagieren und abweichende
Strömungen auszugrenzen. Die Bühne wurde zunächst als
„Dietrich-Eckart-Bühne“ eröffnet, benannt nach einem
antisemitischen Schriftsteller und Unterstützer der NSDAP.

Während der Olympischen Spiele im Jahr 1936 fanden in der
Waldbühne nicht nur die Turnwettkämpfe statt, sondern auch
das vielbeachtete Thingspiel „Frankenburger Würfelspiel“, das
von dem völkischen Dichter Eberhard Wolfgang Möller verfasst
wurde. Solche Darbietungen hatten zum Ziel, die
nationalsozialistische Ideologie zu stärken und den Zuschauern
ein Gefühl von Einheit und Größe zu vermitteln.

Von der Vergangenheitsbewältigung zur
Konzertkultur

Nach dem Zweiten Weltkrieg erzielte die Waldbühne eine
bemerkenswerte Transformation. Die anfänglichen Jahre wurden
von der Nutzung als Freilichtkino geprägt. Auch die Berlinale, ein
renommiertes Filmfestival, nutzte die Bühne. 

Später, in den 1960er Jahren, geriet die Waldbühne in den Fokus
der Rock- und Popkultur. Ein denkwürdiges Konzert der Rolling
Stones im Jahr 1965 wurde von tumultartigen Szenen begleitet,
als Fans versucht haben, die Sitzbänke im schnellen Tempo
abzubauen. Diese unrestlichen Vorfälle führten dazu, dass die
Bühne für sieben Jahre nicht genutzt werden konnte, was einer
langen Erholungsphase für die historische Location gleichkam.

In den 1980er Jahren erhielt die Waldbühne schließlich ihr
auffälliges Zeltdach. Damit wurde sie nicht nur zu einer
Konzertstätte, sondern auch Teil der kulturellen Identität Berlins,



ohne dass die verworrene Geschichte oft Beachtung fand.
Jährlich treten hier zahlreiche bekannte Künstler auf, während
die Schatten der Vergangenheit wohl eher im Hintergrund
verweilen.

Die Kombination von hoher Musikalität und einem
außergewöhnlichen Veranstaltungsort zieht immer mehr
Menschen an, die den perfekten Sommerabend verbringen
wollen. Dennoch bleibt die Frage bestehen, ob man die
Bedeutung der historischen Hintergründe ignorieren sollte oder
ob man sich verstärkt mit der Geschichte der Waldbühne
auseinandersetzen sollte.

Architektur und Gestaltung der Waldbühne

Die Waldbühne in Berlin ist ein faszinierendes Beispiel für die
Kombination von Natur und Architektur. Die Konstruktion aus
regionalem Gestein verleiht der Bühne ein rustikales, aber auch
imposantes Erscheinungsbild. Der Architekt Werner March
entwarf die Bühne so, dass sie harmonisch in die umliegende
Waldlandschaft integriert ist. Das elliptische Design und die
steilen Sitzreihen sorgen dafür, dass auch Besucher in den
hinteren Reihen eine gute Sicht auf die Bühne haben.

Die charakteristischen Steinformationen und das Zeltdach
wurden nicht nur als funktionale Elemente, sondern auch als
Ausdruck der nationalsozialistischen Ästhetik konzipiert, die eine
Verbindung zwischen dem deutschen Volk und seiner
„germanischen“ Kultur herstellen wollte. Trotz ihrer düsteren
Geschichte hat die Bühne heute eine bedeutende kulturelle
Rolle eingenommen und ist für viele Berliner und Touristen ein
beliebter Ort, um Musik zu genießen.

Veranstaltungen und Künstler

In den letzten Jahrzehnten hat sich die Waldbühne zu einem der
wichtigsten Konzertorte Berlins entwickelt. Namhafte Künstler
verschiedenster Genres treten hier auf, von Rock- und Pop-



Bands bis hin zu klassischen Orchestern. Die Atmosphäre der
Waldbühne, umgeben von Bäumen und Natur, bietet eine
einzigartige Erfahrung für das Publikum.

Einer der bekanntesten Auftritte war der von David Bowie im
Jahr 1987, der Teil seiner „Glass Spider“-Tour war und der eine
legendäre Nacht für festgefahrene Konzertbesucher darstellt.
Auch Künstler wie Rammstein, die Toten Hosen und Andrea
Bocelli haben die Bühne genutzt, um ihre Musik einem breiten
Publikum vorzustellen. Jedes Jahr pilgern Zehntausende von
Menschen zur Waldbühne, um die Konzerte zu erleben und den
Sommer in Berlin zu genießen.

Der Einfluss der Waldbühne auf die Berliner
Kultur

Die Waldbühne hat nicht nur eine wichtige Rolle in der
Musikszene Berlins gespielt, sondern auch einen erheblichen
Einfluss auf die Kultur der Stadt insgesamt. Sie ist ein Symbol für
die Wiederbelebung der Berliner Kultur nach dem Fall der Mauer
und hat sich als Treffpunkt für Menschen aus unterschiedlichen
sozialen und kulturellen Hintergründen etabliert. 

In Zusammenarbeit mit verschiedenen Festivals und kulturellen
Veranstaltungen, wie dem beliebten „Classic Open Air“, trägt die
Waldbühne dazu bei, ein breites Spektrum an Musik und Kunst
zu präsentieren. In einer Stadt, die für ihre kreative und
alternative Szene bekannt ist, hat die Waldbühne eine
besondere Stellung als Ort der Begegnung und des kulturellen
Austauschs.

Details
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